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Nachdem er 1863 mit Klugheit und Energie die Verſuche
Englands und Frankreichs zurückgewieſen hatte, den polniſchen
Aufſtand zum Gegenſtand diplomatiſcher Verhandlungen zu machen,
benutzte er die Gunſt der Verhältniſſe, um im Jahre 1871 zu
London die Beſeitigung der das Schwarze Meer betreffenden Be

ſtimmungen des Pariſer Friedens durchzuſetzen. Der Berliner
Vertrag aber führte Rußland an die Donau zurück und rektifizirte
dadurch die Politik, welche Rumänien den ruſſiſchen, auf die Tür-
kei gerichteten Plänen als Riegel vorſchieben wollte. Aber gerade
der Berliner Vertrag gab dem Fürſten Gortſchakow den Anlaß,
oder den Vorwand, ſich über Deutſchland zu beſchweren und
mit Hilfe der panſlaviftiſchen Agitation Deutſchland dem Haſſe
des ruſſiſchen Volkes zu empfehlen. Es iſt längſt ſchon klar und
bündig nachgewieſen worden wie durchaus ungerechtfertigt der
Vorwand war aber Fürſt Gortſchakow bedurfte eines ſolchen,
um dem Groll, welcher ſich in ihm dem Staatsmann wie dem

Menſchen, geſammelt hatte, Luft zu machen. Der in den ruſſi
ſchen Traditionen aufgewachſene Staatsmann konnte es nicht
verwinden, daß die deutſche Politik ſelbſtändig geworden war und
ihre Ziele lediglich nach Rückſichten des nationalen Intereſſes be
ſtimmte; ſeine perſönliche Eitelkeit aber ſträubte ſich gegen die
Ausſicht „wie ein Licht verlöſchen“ zu ſollen. Er wurde lieber
zu einem Jrrlicht, wie die Skobelews und Jgnatiews um wie
dieſe den ruſſiſchen Geiſt zu bethören und zu Abenteuern zu ver
locken, bis derſelbe ſich endlich von ſeinen Verführern emancipirt
hat und rund und bündigerklärt: es gibt keinen Grund zur Feind
ſchaft gegen Deutſchland.

Wenn übrigens Gortſchakow unrecht hatte, darüber zu grollen,
daß Europa die Präliminarien von San Stefano nicht ratifizirte,
welche das türkiſche Reich an Rußland ausliefern ſollten, ſo
täuſchte er ſich gewiß nicht in dem Gedanken, daß die Lebensfähig
keit der otomaniſchen Herrſchaft in Europa erſchöpft ſei und die
Unmöglichkeit der Hilfe auch die Neigung des Beiſtandes erlahmen
mache. Wir fürchten daß die demnächſt in Konſtantinopel zu
ſammentretende Botſchafter Conferenz den Beweis hierfür liefern
wird. Jhre nächſte Aufgabe wird ſein, eine Verſtändigung über
die Libanonfrage herbeizuführen, was wohl gelingen wird, da es
nicht im Europäiſchen Intereſſe liegt, dort eine Verwicklung auf
kommen zu laſſen. Wenn aber die Pforte, wie man ſagt, auf der
Conferenz auch ihre Beſchwerden gegen die Balkanſtaaten vor
bringen will namentlich wegen der rückſtändigen Tribute, ſo
wüßten wir nicht, welcher Staat ein dringendes Intereſſe der Ein
miſchung bezeugen ſollte, zumal die Europäiſchen Bankiers die
Sicherſtellung ihrer Forderungen an die Pforte hinlänglich be
ſorgt haben.

Der Geſetzentwurf betreffend die Gerichtskoſten bei
Z wangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen
von Gegenſtänden des unbeweglichen Vermögens iſt von der Com-
miſſion des Abgeordnetenhauſes in erſter Leſung durchberathen
worden. Zu 9 2 wurde der von der Staatsregierung für das
Verfahren der Zwangsverſteigerung vorgeſchlagene Gebührentarif

durch einen andern mit niedrigeren Sätzen erſetzt. Jm Uebrigen
wurden die Beſtimmungen der Vorlage angenommen.

Das in Gemäßheit des Artikels 25 der Verfaſſung nach
den Erklärungen der Regierungs- Kommiſſare in der
Unterrichts-Komiſſion für das in Ausſicht ſtehende Schul
dotationsgeſetz angenommene Kommunalprinzip berührt
zwar an ſich nicht die Frage, inwieweit der Kirche ein Einfluß
auf die Einrichtung der Schule zuzugeſtehen iſt; denn die Regelung
der inneren Verhältniſſe der Schule wird nicht nothwendig da
durch bedingt, wer als Träger der Schullaſt geſetzlich bezeichnet

wird. Allein die finanzielle Seite der Sache macht ſich nament-
lich, ſoweit es ſich um Einrichtungen handelt, welche erhöhte Auf-
wendungen bedingen, mit einem ſo natürlichen Schwergewicht
geltend, daß es offenbar nicht völlig gleichgültig iſt, ob die in der
Regel konfeſſionelle Schulſozietät oder die ihrer Natur nach nicht
konfeſſionelle bürgerliche Gemeinde durch ihre geordneten Organe
die äußeren Angelegenheiten der Volksſchule zu regeln haben.
Die Staatsaufſicht gewinnt bei der geplanten Neu-
ordnung daher inſoweiteine erhöhte Bedeutung, als
in ihr die Garantie für den Schutz konfeſſioneller
Minderheiten gegen etwaige Uebergriffe der Ge-
meindebehörden liegt. Diejenigen, welche die Regelung
der Schule auf der Grundlage des Kommunalprinzips und mit
der dadurch bedingten ſchärferen Betonung der Schule als Ver

„anſtaltung des Staates wollen, werden ſich daher hüten müſſen,

e

konfeſſionellen Jntereſſen zu beunruhigen und damit den Plänen
der Staatsregierung Steine in den Weg zu legen.

Die „National-Zeitung“ ſchreibt: „Kaum ein Vier-
teljahr iſt verfloſſen, ſeit im Reichstage aus Anlaß des Geſetzent-
wurfs über die Geſchäftsſprache des elſaßlothringiſchen Landes
ausſchuſſes lebhafte Klage über eine Vergewaltigung der Elſaß-
Lothringer geführt wurde. Inzwiſchen hat der Landesausſchuß
ſeit zwei Monaten in deutſcher Sprache öffentlich verhandelt
und dabei, wie die „N. L. C.“ mit Recht hervorhebt, auch die
kühnſten Erwartungen der Freunde jenes Geſetzes übertroffen.
Man darf heute bereits das Urtheil fällen, daß mit dem letzteren
ein bedeutſamer und erfolgreicher Schritt in der Richtung ſowohl
der Verſchmelzung Elſaß-Lothringens mit Deutſchland, als der
Herausbildung des Landesausſchuſſes zu einer wirklichen konſti
tutionellen Volksvertretung gethan iſt.“

Zur kirchenpolitiſchen Situation bemerkt die
„Kölniſche Zeitung“:

Wir glauben nicht, daß die preußiſche Staatsregierung durch Be-
denken der Centrumspartei ſich abſchrecken laſſen wird, wenn ſie übri
gens zu einem ſelbſtſtändigen geſetzgeberiſchen Vorgehen ſich ſchon
jetzt ſollte entſchließen wollen. Der preußiſche Staat wird es ſich
niemals nehmen laſſen, über die Grenzen zwiſchen dem ſtaatlichen
und kirchlichen Gebiete innerhalb ſeines Landbereichs ſelbſtſtändig zu
beſchließen, ſelbſtſtändig und ohne Vertrag, wenn auch freilich nicht
ohne Erforſchung und Erwägung der Forderungen und der Wirk-
ſamkeitsmittel der Kurie. Die „Germania“ befindet ſich, glauben
wir, in einer bedenklichen Selbſttäuſchung, wenn ſie dafür hält, die
Kurie habe die Macht, die Verwaiſung der katholiſchen Gemeinden
nach Belieben fortdauern zu laſſen, wie ſehr auch der Staat die
„Anzeigepflicht“ und ſein „Einſpruchsrecht“ beſchränken möge, ſo lange
derſelbe nicht zugleich auch die maigeſetzlichen Beſtimmungen über
die „kirchliche Jurisdiktion“ nach den Forderungen der Kurie revi-
dire. Wenn der Staat ſich von den maigeſetzlichen Vorbeugungs-
n gegen klerikale Uebergriffe über die vom Staat gezogenen
maigeſetzlichen Grenzen der kirchlichen Jurisdiktion umſichtig zurück
zieht und dafür nur die Straf- und Behinderungsmaßregeln gegen

ereits geſchehene oder verſuchte Uebergriffe feſthält, vielleicht ſogar
nach Bedarf erweitert, ſo wird die Kurie ſchwerlich im Stande ſein,
das jetzt von ihr verhängte „Jnterdikt“, für das ſie nur an der
„Anzeigepflicht“ im neunzehnten Jahrhundert noch eine Handhabe
befitzt, in Preußen noch aufrechtzuerhalten. Das öffentliche Gewiſſen
unſerer katholiſchen Mitbürger würde das der Kurie ſicher nicht lange
erlauben! Wie es um das erwähnte Gerücht von einem Goßler'ſchen
Geſetzentwurf für jetzt auch ſtehen mag, früher oder ſpäter wird
es a einer ſelbſtſtändigen Reviſion der Maigeſetze doch kommen
müſſen.

Mit Bezug auf den neuen Kriegsminiſter ſchreibt der „Han
noverſche Kourier“: „Es iſt noch nicht genügend beachtet worden,
daß General Bronſart v. Schellendorf der erſte Kriegsminiſter
iſt, welcher der Schule des großen Generalſtabes entſtammt. Als

Graf Roon die militäriſchen Grade durchmachte, lag die Jnſti-
tution des Generalſtabs noch in der Wiege; als er an die Spitze
der Armeeverwaltung getreten war, erhielt jene Einrichtung erſt
durch die Berufung Moltke's ihre epochemachende Bedeutung.
Nicht minder locker war die Verbindung, in welcher Herr von
Kameke innerlich und äußerlich zum Generalſtabe ſtand. Auch er
hatte ſeine Ausbildung in einer anderen Sphäre des militäriſchen

Geiſtes und in anderen Traditionen erhalten; jetzt zum erſten
Male hat das Kriegsreſſort einen Chef, welcher als Typus jener
militärwiſſenſchaftlichen, die Kriegskunſt faſt zur Gelehrſamkeit
erhebenden Richtung gelten kann, die vom Grafen Moltke reprä-
ſentirt wird. Er iſt, ſo ſchreibt man uns, in jedem Betracht ein
Zögling des großen Strategen, und es hat ein beſonderes IJnter-
eſſe, den Andeutungen zu folgen, nach welchen ſich die Reorgani-
ſationsideen, die im Generalſtab ihre Stätte haben, nunmehr
wohl entſchiedener zur Geltung bringen dürften, als bisher der
Fall war. Wer die kriegswiſſenſchaftliche Literatur der letzten
Jahre näher beachtet hat, der wird auf eine Fülle von neuen An-
regungen geſtoßen ſein, von denen es bei der Energie, mit welcher
bei uns ſolche Gedanken in die That umgeſetzt werden, beinahe
zum Verwundern war, daß ſie unausgeführt blieben Von
heute auf morgen vollziehen ſich natürlich ſolche Umſetzungen nicht,
aber man wird doch gut daran thun, die Ernennung des Herrn
v. Bronſart auch einmal unter dieſen, ſo überaus wichtigen Ge
ſichtswinkel zu ſtellen und ſie nicht lediglich vom Standpunkte der
altbekannten Vorfälle, die auf der Oberfläche liegen, zu betrachten.“

Bekanntlich exiſtiren noch einige Beſtimmungen des Ber-
liner Vertrages von 1878, deren Ausführung ſich aus man-
cherlei Urſachen bisher verzögert hat. Wie wir hören, beziehen
ſich Verhandlungen, die augenblicklich zwiſchen den Mächten ſchwe-
ben, auf dieſen Punkt. Bekannt iſt ja bereits, daß in nächſter
Zeit ſchon in Konſtantinopel Beſprechungen ſtattfinden werden,
welche die Repartirung der türkiſchen Staatsſchuld auf Grund
der Beſtimmungen des Berliner Vertrages in die Wege leiten
ſollen. Neuerdings verlautet nun, daß auch die Frage der Schlei-
fung der Donaufeſtungen in den Vordergrund treten dürfte. Bei
der glatten Erledigung, welche im Laufe des letzten Jahres An
gelegenheiten weit ſchwierigerer und komplicirterer Art gefunden
haben, ſteht zu erwarten, daß auch dieſe Frage einer allſeitig be
friedigenden Löſung zugeführt werden wird.

In Betreff der bereits mehrfach erwähnten deutſchchine-
ſiſchen Streitigkeiten wird dem „B. T.“ von London telegraphirt,
daß der deutſche Geſandte Herr v. Brandt beabſichtigt, ſchon
Mitte nächſten Monats Peking zu verlaſſen und nach Deutſch-
land zurückzukehren. Haben auch die mitgetheilten beiden Lan-
dungen der deutſchen Kriegskorvette „Eliſabeth“ (in Swatau und
Amohy allein dieſe Abreiſe nicht veranlaßt, ſo haben ſie zu der
ſelben jedenfalls weſentlich beigetragen. Auf ſeinen Pekinger
Poſten dürfte Herr von Brandt ſchwerlich mehr zurückkehren.
Der bei der Swatauer Landung ſtark engagirte deutſche Handels
Konſul Schaar ſoll wenn dies nicht ſchon geſchehen iſt
demnächſt ſeines Poſtens enthoben werden. Ueberhaupt iſt man
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gelegenheit ſeitens des deutſchen Auswärtigen Amtes ſehr zufrie-
den.“ Der oben erwähnte Handelskonſul (nicht Berufskonſul)
Schaar iſt Mitinhaber der Handelsfirma Dirks u. Co., durch
welche die Landung in Swatau veranlaßt wurde.

Aus Paris wird von geſtern berichtet: Jm Senat richtete
St. Vallier eine Anfrage an die Regierung bezüglich des Stan
des der Kolonialunternehmungen Frankreichs, namentlich in Ton
kin. Angeſichts der von dem Auslande in dieſer Hinſicht gethanen
Schritte müſſe Frankreich neue Abſatzwege ſuchen. Die Beſitz
ergreifung von Tonkin ſei nothwendig, um diejenige von Cochin-
china zu vollenden. Der Miniſter des Auswärtigen, Challemel
Lacour, erwiederte, die Regierung theile die patriotiſchen Anſich
ten St. Vallier's und erkenne die Nothwendigkeit an, neue Abſatz
wege zu ſchaffen; in phantaſtiſche Unternehmungen müſſe man
Mißtrauen ſetzen. Ueberall, wo die Rechte Frankreichs durch Ver
träge feſtgeſtellt ſeien, werde die Regierung denſelben auf das
Strengſte Achtung verſchaffen. Frankreich ſei vor Allem eine
kontinentale Macht und müſſe ſeine Kräfte zuſammenhalten, das
ſei indeſſen nicht unvereinbar mit dem Schutze ſeiner Intereſſen
in der Ferne. Die Regierung habe bezüglich Tonkins bereits feſte
Beſchlüſſe gefaßt und werde dieſelben dem Senate nach den
Oſterferien vorlegen unter gleichzeitiger Beantragung eines ent
ſprechenden Kredites. Frankreich wolle Tonkin weder aufgeben,
noch es erobern, ſondern nur gewiſſe Punkte beſetzen, um zu be
weiſen, daß Frankreich zum Schutze ſeiner Staatsangehörigen
und zum Schutze der Angehörigen der übrigen auswärtigen
Staaten dort bleiben wolle. St. Vallier erklärte ſich durch. dieſe
Mittheilungen zufriedengeſtellt.

Aus Rom vom 13. Märzwird berichtet
Bei der Fortſetzung der Berathung des Budgets des Miniſte

riums des Auswärtigen erklärte der Miniſter Mancini, er werde
ſich darauf beſchränken, die Ausführungen der letzten Redner, ſoweit
nothwendig, in den wichtigſten Punkten richtig zu ſtellen. Auch
wolle er kategoriſche Aufklärungen über die Abſichten der Regierung
und ihre bisherigen Handlungen geben, um etwaige Jrrthümer zu
beſeitigen und die öffentliche Meinung aufzuklären. Die im Jahre
1878 durch den Berliner Kongreß und die ſpäteren öffentlichen und
geheimen Verpflichtungen geſchaffene Lage mußte und wird noth
wendig einen Zuſtand hervorrufen müſſen, gegen welchen eine ein
zelne Regierung oder ein Staatsmann vergeblich verſüchen würde,
anzukämpfen. Es würde ungerecht ſein, einen Miniſter für die
Folgen dieſer Thatſachen verantwortlich zu machen. Alle hätten
Jtalien zur Ruhe und Sammlung gerathen. Als er an das Ru
der gekommen ſei, habe er die von der Kammer gefaßten Beſchlüſſe
zur Richtſchnur für die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
genommen, nämlich eine Politik des Friedens und Achtung vor den
beſtehenden Verträgen, ohne die Vollendung der wirthſchaftlichen
Reformen, welche das Programm der Linken bildete, aufs Spiel zuſetzen. Als er in das gegenwärtige Kabinet eintrat, habe er ch
einer ſchwierigen Lage gegenüber befunden wegen der Angelegenhei-
ten in Tunis und Marſeille und wegen einer gewiſſen eigentlich
unmotivirten Kühle der Beziehungen zu Oeſterreich und Deutſch
land. Eine Macht von faſt 30 Millionen Seelen, die eine ausge
zeichnete Armee und Marine beſitze, biete ein Bündniß mit ihr nur
denjenigen an, welche es wünſchten, und nur nachdem ſie konſtatirt
hat, daß es gewünſcht wird. Wer behaupten wolle, daß Jtalien in
Wien und Berlin eine Zurückweiſung erlitten habe, verleumde das
Land und die Regierung. Was die Beziehungen Jtaliens zu Oeſter
reich und Deutſchland ſo verweiſe er auf die von dem
öſterreichiſch- ungariſchen Miniſter des Auswärtigen vor der öſter
reichiſchen Delegation in Peſt abgegebenen Erklärungen. Das da
mals erwähnte Bündniß habe einen durchaus legitimen und fried
lichen Zweck, die Regierung werde demſelben treu bleiben, ſie wolle
indeſſen keineswegs eine Abneigung gegen eine andere Macht zeigen,
mit welcher Italien durch eine ſo große Gemeinſamkeit der Inter
eſſen und Bedürfniſſe verbunden ſei. Ein Hauptpunkt des zwiſchen
Jtalien, Oeſterreich und Deutſchland vereinbarten Programms ſei
der geweſen, ſich nicht nur jeder Feindſeligkeit zu enthalten, ſondern
auch jeder Handlung, welche Mißtrauen erzeugen könnte. Aus den
veröffentlichten Schriftſtücken gehe hervor, daß Jtalien Dank dieſer
Verbindung nicht mehr iſolirt ſei. Bei jeder Frage von allgemei-
nem Jntereſſe für Europa habe ſich die Uebereinſtimmung der
diplomatiſchen Aktion Jtaliens und derjenigen der beiden Reiche
gezeigt. Mit der Zeit werde es hoffentlich möglich werden, bei die
ſer Jaltung Italiens eine Beſſerung der Beziehungen zu Frankreich
herbeizuführen, unter gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Sympa
thie Englands, des beſtändigen loyalen Freundes Jtaliens.

Der finanz wirthſchaftliche Geſundungsprozeß
des ottomaniſchen Staatsweſens, der bekanntlich ebenſo
wie der militäriſche, unter umfaſſender Heranziehung deutſcher
Kräfte und ausgiebiger Verwerthung der von dieſen ausgehenden
Reformvorſchläge ſich vollzieht, ſetzt jetzt bei einem der wichtigſten

Punkte, nämlich bei dem Zolltarifweſen, ein. Faſt ſämmt
liche mit dem Auslande geſchloſſenen Handelsverträge nämlich
ſind dem Ablaufe nahe, und die Erneuerung derſelben bietet nun
Gelegenheit, den Einnahmen des ottomaniſchen Staatsſchatzes
aus den Jmportzöllen eine weſentliche Steigerung zuzuführen,
indem eine generelle Erhöhung des Eingangszolltarifs um etwa
12 pCt. ins Auge gefaßt worden iſt. Man darf vermuthen, daß
die Vorbereitungen zur Durchführung dieſer Neuerung ſchon weit
genug gediehen ſind, um mit ihr als einem Faktor der handels
politiſchen Zukunft der Türkei zu rechnen auch ſcheinen Sondir
ungen bei den europäiſchen Kabineten vorhergegangen zu ſein, da
gemeldet wird, daß die Mächte dey diesbezüglichen Jntentionen
der Pforte im Allgemeinen günſtig geſinnt ſeien.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 13. März. (Die letztwillige

Verfügung des Prinzen Karl,) durch welche dem Johanniter-
Orden zu beſtimmten Zwecken eine Million Mark zuzewendet wird,
iſt vom Kaiſer durch Kabinetsordre vom 5. d. Mts. beſtätigt
worden.

99 (Zum Director des allgemeinen Kriegs
departements) iſt nach Abgang des General von Verdy jetzt
offiziell Generalmajor v. Häniſch von der Carlsruher Cavalleri.
Brigade ernannt. An ſeine Stelle iſt Generalmajor v. Strantz,
bisher Commandeur der 13. CavallerieBrigade in Münſter, ge
treten, welcher ſeinerſeits durch den Oberſt v. Studnitz, bisher
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Commandeur des Magdeburgiſchen DragonerRegts. Nr. 6
(Stendal) erſetzt iſt. Dieſes Regiment, deſſen Chef der General
leutenant Georg Für ſt zu SchwarzburgRudolſtadt iſt, hat den
Oberſtlieutenant von Zaſtrow von der Armee zum Commandeur
erhalten.

5 (Der Herzog unddie Herzogin von Connaught)
werden ſich am Montag den 19. an der feierlichen Nagelung der
Fahne, welche der Kaiſer dem deutſchen Seebataillon laut Ka-
binetsordre vom 6. März verliehen hat, betheiligen. Die Weihe
der Fahne findet ſodann noch vor Kaiſers Geburtstag in Kiel ſtatt.

Lebensrettung.) Das „B. Tgbl.“ erhält folgende
Zuſchrift: „Als ich geſtern (Sonntag) Abend gegen 9 Uhr
über die eiſerne Brücke am Kupfergraben ging, ſah ich, wie ein
Offizier ſeinen Säbel und Mantel abwarf und in's Waſſer
ſprang. Nach einiger Zeit kam der Offizier mit einem, anſchei-
nend dem Arbeiterſtande angehörigen Mann, der ſich unzweifel
haft hatte ertränken wollen, wieder zum Vorſchein. Es gelang
dem Offizier, ein Boot zu erreichen und den Mann aus dem
Waſſer zu ziehen. Der Offizier, welcher dem Kaiſer Alexander
GrenadierRegiment angehören ſoll, entfernte ſich ſofort, nach
dem er den Mann in Sicherheit gebracht hatte.

[Jn Görlitz fand vor einigen Tagen die gericht-
liche Verhandlung] gegen den Gürtlerlehrling Petruſchka,
welcher wegen Mordverſuchs angeklagt war, ſtatt. Derſelbe
hat im November vorigen Jahres den Verſuch gemacht ſeine
Mutter, eine brade Wittwe durch Beibringung von Gift,

welches er ihr in das Mittageſſen gethan zu tödten. Da dieſer
Mordanſchlag mißlang, fo verſuchte Petruſchka den Schuhmacher
Stenzel zu gewinnen, daß dieſer die Mutter mit einem Strick er
würgen ſolle. Dafür ſollte dieſer eine Belohnung in Höhe von
10 Mark erhalten. Gemeinſchaftlich wollten ſie dann die Ge
tödtete auf dem Boden aufhängen um den Schein zu erwecken,
als habe ſie ſich ſelbſt das Leben genommen. Der des Mordver
ſuchs doppelt Schuldige erhielt mit Rückſicht auf ſeine Jugend
eine ſehr leichte Strafe, nämlich 4*), Jahr Gefängniß.

Man ſchreibt dem „B. Tgbl.“ aus Baden-Baden,
12. d. Fürſt Gortſchakoff, welcher ſich diesmal auch im
Winter hier aufhielt, kaufte ſeiner Zeit einer in Berliner Sport
kreiſen nicht unbekannten Dame eine hinter der hieſigen prote-
ſtantiſchen Kirche gelegene Villa, und tagtäglich konnte man den
greiſen Kanzler am Arme ſeines Kammerdieners vom Hotel de
l'Europe, wo er bekanntlich ſtets wohnte, nach beſagter Villa
ſpazieren ſehen. Auch am 17. v. M. machte er dieſen Beſuch,
erkrankte dann aber plötzlich während der Viſite und zwar ſo
ſtark, daß es unmöglich war, ihn nach ſeiner Wohnung zu ver-
bringen. Es ſtellte ſich regelmäßig beim Genuſſe von Speiſen
und Getränken Erbrechen ein. Infolge deſſen eirkulirten hier die
abenteuerlichſten Gerüchte, um ſo mehr als thatſächlich der hieſige
Herr Amtmann v. Bodmann mit Unterbeamten in jener Villa
geſehen wurde. Allgemein hieß es, Fürſt Gortſchakoff zeige Ver
giftungsſymptome, ja, Viele wollten wiſſen, daß man in ſeinen
Ausleerungen Phosphor gefunden hätte. Auf telegraphiſche Nach
richt kam der Sohn, Fürſt Michael Gortſchakoff, welcher Ge
ſandter in Madrid iſt, hier an zur Pflege des Patienten. Fürſt
Konſtantin, der jüngſte Sohn des Kanzlers, wohnte ebenfalls
nebſt Familie den ganzen Winter hier, wie allgemein behauptet
wird, aus Beſorgniß vor einer etwaigen Heirath ſeines Vaters
mit oben erwähnter Dame. Geſtern ſecirte man den Leichnam,
und ſoll die Urſache des Todes Lungenaffektion, auch Magenent-

zündung geweſen ſein. Man brachte die Leiche ſofort ins Hotel
de l'Europe, wo ſie ſich noch heute befindet und wo Tags zwei
Mal Trauergottesdienſt durch den ruſſiſchen Geiſtlichen aus
Karlsruhe abgehalten wird. Die Leiche wird noch vor der Ueber
führung nach Petersburg in der hieſigen ruſſiſch-orthodoxen Kirche
einige Tage ausgeſtellt werden. Heute kam Prinz Wilhelm von
Baden hier an, um dem Trauergottesdienſt beizuwohnen. Von
allen Seiten laufen zahlloſe Beileidsdepeſchen ein. Fürſt Mi
chael Gortſchakoff ſoll durch die vielen ſchlafloſen Nächte bei der
Pflege ſeines Vaters und durch den harten Schlag, welchen ihm
der Verluſt beigebracht (er hing mit beſonderer Liebe an ſeinem
Vater), ſelbſt erkrankt ſein.

Holzminden, 11. März. Nach einer vom Polizei
präſidium zu Berlin heute hierher gelangten telegraphiſchen Nach
richt wird von den mecklenburgiſchen Behörden eine Frau Sauer
verfolgt, die in dem dringenden Verdachte ſteht, im Mecklenburgi-
ſchen ein 9jähriges Mädchen geraubt zuhaben, um ſolches
für ſogenannte Künſtlerzwecke (gymnaſtiſche Kunſtſtücke) zu ver
wenden. Während des am vergangenen Montag hier abgehalte
nen Jahrmarktes ſoll die c. Sauer hier geweſen ſein, nachweis-
lich war ihr Mann in der Dechau'ſchen Schaubude mit anweſend.
Hier führten zwei Kinder, ein Knabe und ein Mädchen im Alter
von 9 bis 12 Jahren, ohre Begleitung Erwachſener, in den Gaſt
zimmern der Wirthſchaften gymnaſtiſche Uebungen auf. Ob die
ſelben dem Sauer'ſchen Ehepaare angehörten oder vielleicht das
geraubte Kind dabei ſich befand, iſt noch nicht ermittelt. Das
Ehepaar dürfte von hier aus weiter verfolgt werden.

Metz, 11. März. Der Reichstagsabgeordnete Thier
arzt Antoine in Metz hat folgenden Brief an einen Freund in
Lille geſchrieben, welchen franzöſiſche Blätter veröffentlichen

„Empfangen Sie meinen Dank für den Ausdruck der Gefühle,
die Sie für meine unglücklichen Landsleute hegen. Obwohl die
Grenzen brutal gezogen wurden und unſere Ueberwinder unſere
Lage als unabänderlich darſtellen, halten wir doch ſtets den Blick
auf unſer Vaterland gerichtet. Es eilte uns zu Hilfe in den
Nöthen, es wird uns wohl auch einſt wiedergewinnen können. Der
Edelmuth unſerer Brüder aus Frankreich iſt mir Bürge“ 2c. Un
terzeichnet: Deputé de Metz au Reichstag.

Bayreuth. (Ein Geſtändniß.) Viele werden ſich
noch einer Brodvergiftungsgeſchichte erinnern, die im
Jahre 1865 hier ſpielte. Es wurre damals dem Bäckermeiſter
Schott in deſſen Frühſtückswaare Arſenik gemiſcht, welches ſeine
ſchädlichen Wirkungen zuerſt an der Familie deſſelben äußerte.
Nur dem Umſtande, daß Schott ſofort ſeine ſämmtlichen Kunden,
hier und auswärts, welche von dem betreffenden Brode bezogen
hatten, in Kenntniß ſetzte und ſo die rechtzeitige Anwendung von
Gegenmitteln veranlaßte, war es zu danken, daß Niemand an
Leben und Geſundheit Schaden nahm. Als Thäter wurde der
erſte Bäckergeſelle des Herrn Schott gefänglich eingezogen, und
zwar auf die eidliche Ausſage eines Bäckerlehrlings hin, der ge-
ſehen haben wollte, wie Erſterer das Gift dem Teiche zugeſetzt
hatte. Derſelbe wurde auch von dem Strafgerichte ver-
urtheilt. Dieſer Tage kam nun der ehemalige Bäcker-
lehrling zu Herrn Schott und geſtand unter der Betheuerung,
ſein Gewiſſen laſſe ihm keine Ruhe mehr, daß er ſelbſt und
nicht der damalige erſte Geſelle das Gift in das
Brod gegeben habe. Der Polizei vorgeführt und durch dieſe
an den Herrn Staatsanwalt abgeliefert, wiederholte der frühere
Denunziant, ein gewiſſer Teufel aus Oberwaiz, ſein Geſtändniß
mit der Motivirung, er habe ſechs Monate wegen Körperverletzung
in Amberg geſeſſen und dort über ſein Leben nachgedacht, und da
laſſe ihm ſein Gewiſſen jetzt keine Ruhe mehr; er wolle ſich des

halb ſelbſt anzeigen. Derſelbe wurde, nachdem ſeine Angabe zu
Protokoll genommen worden war, wieder entlaſſen, da wegen
Verjährung nicht mehr ſtrafrechtlich gegen ihn vorgegangen wer-
den kann. So ſchreibt das „Bayr. Tagebl.“

(Vor dem Landgericht in Hamburg) gelangte
dieſer Tage ein Prozeß zur Verhandlung der wegen der Perſon
des Angeklagten des Rechtsanwalts Dr. Gloy, auch über das
Weichbild der alten Hanſeſtadt hinaus Intereſſe erregt. Dr. Gloy
war bereits zu drei Jahren Zuchthaus wegen Unterſchlagung und
ähnlicher Vergehen verurtheilt, als ſich herausſtellte, daß er vom
Gefängniß aus in welcher Weiſe, iſt bisher noch nicht ermittelt
worden ſeine Frau verleitete, eine Anzahl von Briefen durch
den Rentier Sievers, mit welchem Gloy in erheblicher Geldver-
bindung ſtand, zu fälſchen. Bei einer Hausſuchung wurden die
Concepte zu jenen Briefen entdeckt und mußten Frau Glohy wie
Sievers eingeſtehen daß die Briefe allerdings auf Beſtellung
des Verurtheilten gefertigt ſeien. Da die Echtheit der Briefe
beeidigt war ſo handelt es ſich um Verleitung zu dieſem Ver
brechen wie um die Ableiſtung eines Meineides. Am meiſten
Mitleid erregt bei dieſer ganzen peinlichen Affaire die Frau Gloy

die frühere Sängerin am Stadttheater Fräulein Rech
welche ſich, lediglich um ihren Mann von der Schande des Zucht-
hauſes zu retten zu der Falſification verleiten ließ. Die Dame
hatte bereits ein Engagement beim Stadttheater in Weimar an
genommen, als ihre Verhaftung erfolgte. Die Verkündigung des
Urtheils iſt auf den 19. vertagt.

England. London, 10. März. Jn Schifffahrtskreiſen
herrſcht nicht geringe Aufregung in Folge der Antwort, welche
der Präſident des Handelsamtes, Mr. Chamberlain, vorgeſtern
einer Deputation von Schiffsrhedern und Mitgliedern der
britiſchen Schifffahrtskammer auf deren Geſuch, das neue Schiff
fahrtsgeſetz dahin abzuändern, daß den Schiffseignern das Recht
der Berufung gegen die Entſcheidungen der Schiffsgerichte (Wreck
Commissioners) zuſtehe, ertheilte. Chamberlain hob bei der
Gelegenheit hervor, daß im vorigen Jahre, abgeſehen von dem
durch Strandung und Kolliſion von Schiffen verurſachten Lebens-
verluſt, 3118 Menſchen auf See durch allerlei Schiffsunfälle,
verurſacht durch mangelhafte Maſchinen, Exploſionen, Ueber
ladung ec., ihr Leben verloren. Er habe die moraliſche Ueber
zeugung, daß in einem beträchtlichen Verhältniß dieſer Fälle die
Schiffseigner direkt verantwortlich für dieſen Lebensverluſt ſeien,

da ſie, um mehr Fracht zu befördern oder die Koſten von Repara
turen zu erſparen, die Schiffe in gänzlich ſeeuntüchtiger Ver-
faſſung in See gehen ließen, und die Folge ſei, daß, während ſie
ſelber gegen Verluſt verſichert ſeien, die in ihren Dienſten
ſtehenden Seeleute ertrinken und deren Familien an den Bettel-
ſtab gebracht werden. Das ſeien Zuſtände, die nicht fortdauern
könnten, und es dürfte nothwendig werden, ein Geſetz zu geben,
welches den Wittwen und Waiſen von Seeleuten, die durch die
Schuld der Schiffseigner ertrunken ſind, Entſchädigung gewähre.
Der Handelsamtspräſident empfahl ſchließlich der Deputation,
darauf hinzuwirken, daß die Schiffseigner eine Genoſſenſchaft
bilden, mittelſt welcher ſie im Stande ſein ſollten, die „räudigen
Schafe“ aus der Heerde zu entfernen.

Eine Gortſchakow-Anekdote,), welche der bekannte
Oeſterreichiſche Hofrath Julian v. Klaczko in ſeinem „Zwei Kan
ler“ betitelten Buche erzählt, verdient im gegenwärtigen Augen
blicke wieder aufgefriſcht zu werden. Es war im Jahre 1871
nach dem Frankfurter Friedensſchluß, als der Kanzler eines Tages
den Beſuch des jungen Fürſten Michael Gortſchakow, Sohnes
des ruſſiſchen Reichskanzlers und gegenwärtigen Geſandten Ruß
lands in Madrid, empfing. Fürſt Michael, der damals noch
Attaché bei der Berliner ruſſiſchen Botſchaft war, erwähnte, daß
er in den nächſten Tagen nach St. Petersburg reiſen und daſelbſt
ſeinen Vater ſehen werde. „Dann fragen Sie Jhren Vater“,
bemerkte Fürſt Bismarck, „ob er mit ſeinem Schüler (der deutſche
Kanzler meinte ſich ſelber) zufrieden ſei.“ Als der junge Attaché
in St. Petersburg angelangt war, unterließ er nicht, ſich ſeines
Auftrages zu entledigen. „Ja“, erwiderte Fürſt Gortſchakow,
„der deutſche Kanzler iſt mein Schüler, aber ſo, wie Raphael der

Schüler Perugino's war.“

Lokales.
Halle, den 14. März.

Aus der Univerſität.) Herr Guſtav Fricke aus
Berlin, welcher am 6. Januar das examen rigorosum be-
ſtanden und am 1. März ſeine gedruckte Jnauguraldiſſertation
eingereicht hatte, wurde von der philoſophiſchen Fakultät unſerer
Univerſität unter letzterem Datum zum Doktor der Philoſophie
promovirt, und es wurde ihm heute das diesbezügliche Diplom
überſandt. Die Jnauguraldiſſertation führt den Titel: „De
fontibus Plutarchi et Nepotis in vita Phocionis.“

(Die Univerſitätsfeierlichkeiten zum Ge-
burtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers) werden am Sonn-
abend den 17. d. M., Vormittags 11Uhr, in der Aula unſerer
Univerſität ſtattfinden. Die Feſtrede wird der Profeſſor der
Eloquenz, zeitiger Rector magnificus Dr. Keil halten.

Die Dante-Bibliothek des verſtorbenen Prof.
Karl Witte) hatte bereits im Jahre 1873 die Straßburger
Univerſitäts und Landesbibliothek käuflich erworben Witte hatte
ſich jedoch vorbehalten, daß ihm dieſelbe bis zu ſeinem Tode zu
ſeiner Benutzung überlaſſen bleibe. Nachdem es ihm nun ver-
gönnt war, noch zehn Jahre hindurch von dieſem Vorbehalt Ge
brauch zu machen, geht nunmehr ſeine Bibliothek zugleich mit den
ſeit dem Jahre 1873 von dem Verkäufer angeſammelten Dante-
ſchriften nach Straßburg über. Die Sammlung beſteht in ge-
druckten Büchern, Manuſcripten, eigenen Aufzeichnungen des
Verkäufers, in künſtleriſchen Jlluſtrationen, Zeichnungen, Bild-
niſſen und Kupferſtichen, welche ſich auf das Leben, die Dichtungen
und die Schriften des großen Dichters, ſowie auf die Dichtungen
der Vorgänger und Zeitgenoſſen deſſelben beziehen.

Die Baukommiſſion tritt zu einer Sitzung heute
Nachmittag zuſammen. Die Hauptpunkte der Tagesordnung
ſind folgende: 1) Fortſetzung der Berathung der techniſchen Vor
fragen zum Neubau eines Theaters. 2) Vorlagen des Entwurfs
zur höheren Töchterſchule. 3) Referat über das Kanaliſirungs
projekt im ſüdlichen Bebauungsplane. 4) Verſchiedene Umbau-
geſuche. 5) Kleine Mittheilungen.

Die Schulkommiſſion) hielt geſtern auf dem Rath-
hauſe eine Sitzung ab. Die Anweſenden erklärten ſich
mit der Magiſtratsvorlage, betr. das Projekt der
höheren Töchterſchule, einverſtanden.

(Die FinanzCommiſſion) hat ſich geſtern mit der
Berathung der Etats der Gasanſtalt und des Hoſpitals beſchäf-
tigt und auch einen großen Theil des Bauetats durchberathen.
Es iſt zuerwarten, daß der Geſammtetat nunmehr von der Stadt
vererdneten Verſammlung in ihren beiden nächſten Sitzungen
erledigt werden wird.

(Ernennung). Herr Gerichtsaſſeſſor Rudert, z.
bei dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VIII beſchäſtigt,
iſt zum Amtsrichter, mit dem Wohnſitze in Lichtenau bei Pader.
born, ernannt worden und wird mit Ende d. Mts. nach dort
überſiedeln.

S S vierte communale Wahlbezirks-Verein) hielt
eſtern Abend in „Freybergs Garten“ unter dem Vorſitz des Herrnuſtizrat erdin ar Monatsverſammlung ab. Vor Eingang

in die Tagesordnung überbrachte Herr Kaufmann Brinkmänn
den die Grüße des nach Leipzig verſetzten und bereitsnach dahin abgereiſten Werkſtätten Vorſteher Hoffmann des

früheren Vorſitzenden des Vereins und unterwarf deſſen Thätigkeit
in denſelben einer lobenden Kritik. Jhm zu Ehren erhoben ſich die
Anweſenden von ihren Sitzen und beſchloſſen eine Dankadrefſe an
denſelben zu richten. Hierauf fand die Wahl eines erſten Vor-

an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Hoffmann und fiel
olche auf Herrn Oberlehrer Dr. Richter, welcher das Amt annahm.

Sodann hielt der eben Genannte einen Vortrag über die Theater-
bau-Frage. Er brachte in dieſe bereits zur Genüge bekannte
Angelegenheit einige neue Geſichtspunkte inſofern, als er auf einige
in verſchiedenen Kreiſen erwogene, geeignete Lt. hinwies, auf
welchen ein Theater errichtet werden könnte. Dieſe ſeien der ehe
malige Soldaten-Gottesacker, der freie Platz hinter dem Gymnaſium
und die Anlagen vor dem Parkbade, nach der Magdeburgerſtraße zu.
Nachdem Redner die einzelnen Punkte in der Theaterfrage welche
die ſtädtiſchen Behörden in der letzten Zeit beſchäftigten, eingehend
beſprochen, ſchloß er ſeinen beifällig e Vortrag. Die
Anweſenden dankten in der üblichen Weiſe. Herr Kaufmann
Brinkmann machte ſodann intereſſante Mittheilungen über den
Bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe und die in derſelben gemachten
Einlagen, von denen die niedrigſte 1 die höchſte dagegen auf
das Buch Nr. 4104 43 900 beträgt. Dieſe Einlagen ſind mit
unter recht bedeutend, was wohl ſeinen Grund in den ſtatuariſchen
Beſtimmungen der GeſellenKranken und anderer Kaſſen haben mag,
welche ihre überflüſſigen Gelder hier niederzulegen haben. Auf der
andern Seite benutzt aber auch der Handwerker und der Geſchäfts
mann die ſtädtiſche Sparkaſſe gern, weil er zu jeder Zeit ſein hinter-
legtes Geld wieder holen kann und doch 3 Proz. Zinſen r dasſelbe
erhält, was beim Bangieur nicht der Fall iſt. Es ſind aber auch
eine große Menge kleine Leute, die ihren Sparpfennig hier nieder-
legen, ein Beweis, daß es mit unſern wirthſchaftlichen Verhältniſſen
nicht ſo ſchlecht ſteht und der Sparſinn in den verſchiedenen Volks-
klaſſen nicht geſunken iſt. Jm Fragekaſten fanden ſich folgende
Anfragen vor: „Kann bezüglich der Knabenbürgerſchule
in der Poſtſtraße nichts geſchehen um bei event. Feuer
dieſelbe ſchnellſtens räumen zu können?“ Motivirt wurde
dieſe Frage damit, daß z. Zt. nur ein Hausausgang vorhanden ſei,
der bei einem event. Brande und den damit verbundenen Andrange
der Schulkinder, deren es 1400 in dieſer Schule giebt, r
reichend ſein dürfte, die Schüler aus dem Gebäude ohne Unfall zu
entfernen. Von anderer Seite wurde indeß darauf hingewieſen,
daß ein derartiger Fall nicht zu befürchten ſei, da ſich die einzelnen
Klaſſen unter Aufſicht der Herren Lehrer ſehr ſchnell und ordnungs-
mäßig leeren, daß ferner die Corridore und Treppen in dieſem Ge-
bäude breit und ſtabil genug ſeien, um die Leerung deſſelben in
wenigen Minuten vornehmen zu können. Außerdem iſt neben anderen
Schulen auch dieſe Schule auf ihre Feuerſicherheit von maßgebender
Seite unterſucht worden und man hat nichts Bedenkliches in ihrer
Anlage gefunden. Die beiden anderen Anfragen betrafen Regulirung

der Bürgerſteige vor den Häuſern 21--31 a und
Krauſenſtraße (vor dem Pferdehändler Welſch ſchen Grundſtücke), die
namentlich bei naſſer Witterung kaum zu paſſiren ſind. Der Vor
ſtand wurde erſucht, bei der PolizeiVerwaltung um Abhilfe dieſer
Uebelſtände vorſtellig zu werden. Sodann wurde noch die Zinks-
gartenſtraße einer kurzen Beſprechung unterzogen, die bekanntlich
durch den Beſchluß der Stadtverordneten in deren letzter Verſamm-
lung, 25 000 zur Erwerbung des im Wege ſtehenden Grundſtücks,
Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ und zur Anlage der verlängerten
Straße nach der großen Steinſtraße zu, beizutragen, einen weſent-
lichen Schritt vorwärts gekommen iſt. Da der Beſitzer des betreffen
Grundſtückes 106 000 .4& verlangt und 65 000 .4 aus den ſpäter
entſtehenden Bauſtellen zu erzielen gedenkt, ſo wären nur noch
ca. 15,000 M. durch freiwillige Zeichnungen aufzubringen und dieſe

offte man durch die Adjacenten zu erhalten, die ja ein weſentliches
Intereſſe an der Eröffnung dieſer Straſſe haben, weil ſich dadurch
ihre reſp. Grundſtücke im Werthe erhöhen.

(Der Kunſtgewerbeverein) hat mit der vom Herrn
Stadtbaurath Lohauſen ſ. Zt. angeregten Jdee der Ausſtellung
von Zimmer-Einrichtungen, welche bekanntlich ſo vortrefflich zur
Durchführung gelangte, ſich eine außerordentlich angeſehene
Stellung auch nach außen hin verſchafft und viele auswärtige
Vereine, welche dieſelben Ziele haben, zur Betretung dieſes Ge
bietes angeregt. Wie wir bereits früher mittheilten, war Kaſſel
die erſte Stadt, welche ein derartiges ConcurrenzAusſchreiben
nach dem Muſter der Halliſchen Ausſtellung nur mit
etwas höheren Preiſen erließ, nunmehr iſt Erfurt gefolgt, aber
mit dem niedrigeren Betrage von 300 Näheres über dieſe
Ausſtellung von Zimmer- Einrichtungen in Erfurt finden unſere
geſchätzten Leſer unter den Provinzial Nachrichten der Beilage.

Die Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt
geſtern Nachmittag 4 Uhr im Stadtſchützenhauſe unter dem
Vorſitz des Herrn Banquier Bethcke eine Generalverſamm-
lung ab. Der Schatzmeiſter Herr Liebau legte die Rechnung.
Hiernach beträgt das Geſammtvermögen des Vereins 29075 M.
54 Pfg. An Unterſtützungen ſind im verfloſſenen Jahre 830 M.
verausgabt worden. Die geführte Rechnung, die von 2 Mit
gliedern geprüft worden iſt, wurde für richtig befunden und dechar
girt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, Kaufmann
Simon und Kaufmann Wagner, beide von hier, wurden wieder
gewählt.

(Concert von Tereſina Tua.) Am Dienſtag
Abend gegen 8 Uhr fand im Saale des Schützenhauſes das auf
7 Uhr angeſetzte Concert der 16jährigen Violinvirtuoſin Fräu-

lein Tereſina Tua unter Mitwirkung der Claviervirtuoſin
Frl. Fanny Horowitz aus Leipzig und der Sängerin Frau
Helene Jadasſohn ſtatt. Die Ankündigung des Concertes
hatte eine außerordentlich günſtige Wirkung gehabt, und der ge
räumige Saal war von einer dicht gedrängten Zuhörerſchaft er
füllt, welche die Violinvorträge mit Enthuſiasmus aufnahm, aber
auch den Leiſtungen der Claviervirtuoſin, ſowie zum Theil auch
denen der Sängerin reichen Beifall ſpendete. Das Concert be
gann mit einer Fuge von Mendelsſohn für Pianoforte, worauf
Frl. Tereſina Tua Ballade und Polonaiſe von H. Vieuxtemps
ſpielte. Daran ſchloſſen ſich Geſangvorträge mit Liedern von
R. Schumann, Beethoven und Fr. Schubert an. Nachdem
darauf Soloſtücke für Pianoforte von Chopin und S. Jadasſohn
gefolgt waren, ſpielte Frl. Tereſina Tua Gondoliera von F. Ries
und El Zapateado von P. de Saraſate. Es folgten dann 3 Lieder
von S. Jadasſohn und Soloſtücke für Pianoforte von C. Reinecke
und F. Mendelsſohn, worauf Frl. Tereſina Tua zum Schluß
noch Airs Ruſſes von H. Wieniawski vortrug.

Ein Kunſtwerk von Halle. Unter den Kunſt
freunden Berlins erregt die Büſte eines kleinen Mädchens von
dem berühmten Schadow (1794) modellirt und jetzt zum erſten
Mal geformt, allgemeine Bewunderung. Von dem anmuthigen
Köpfchen ſchreibt Herr Profeſſor Heydemann im 17. Heft der
„Lützowſchen Zeitſchrift für bildende Kunſt“: „Die Büſte iſt in
jeder Hinſicht ein Meiſterwerk; die Unſchuld und der Zauber des
kindlichen Alters kommen zu vollendetſter Darſtellung, wie das
etwa gleichzeitig angefertigte Denkmal des jungen Grafen von der
Mark iſt iuch dieſes Werk von dem Künſtler mit ganzer Hin
gebung und Liebe ausgeführt und daher in jeder Beziehung an
muthig und vollendet.“ Schadow fertigte nämlich die Büſte für
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Den hier wohnenden emeritirten Lehrern, welche bisher einen Staatszu Am San der Feier des Geburtstages
ſchuß zu ihrem Ruhegehalte bezogen dern ich r riee der

e r. Najestät des Kaiserh Sonnabend den 17. März er.I Halliſcher Tageskalender. werden die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bankhäuſer von Nachmittags
r den 15. r 1 Uhr ab geſchloſſen ſein.

h e e Halle a/S., den 14. März 1883.Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie geöffnet Nm. on 3—6 im

h r e. Allgem. Spar- und Vorschuss-Verein, E. G.en Frenkel Poetsch. Ernst Haassengier.L Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnetn r n von 26 r Am Hallescher Bankverein von Kulisch, Kämpf Co.von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr
ädti rtbildung le. Ab. 8-- 10, reſp. 9 Geometrie; 1. Abth.:hen 2 Poft ung Chentte in Stadlghraſum H. F. Lehmann. Bernh. Lindner. Reinh. Steckner.

Kaufmänn. Verein Ab. 8—9, Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.e et t. Sauette Zeising, Arnhold, Heinrich Co.E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.
Ornitwaregiſwer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“, Rathhausgafſe.
Engliſcher Cinb: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.Seſelſchaft „Caſino“: Ab. 8 im x anzler“.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler“.

e Ab. 8 m et r We gert ſenthalU. Turnverein: 8 ebungsſtunde im „Roſenthal“.Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. Gebr. Bethmann Ialle d.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.e x Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7. ten
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden 1 Ab. 8/, im „Cafs David“

Gpregrte C T Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: C8 im Neuen Theater.Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen- u. Kranken pflege S W Meubles fabrik und Magarzin. D Ben
Ab. 6 im Saale der Volksſchule

e

hen h Permanente Aufstellung C denNeues Theater: Hie Welf hie Waiblingen, Vaterländiſches ſetzes u

e erStadt rheatoer, e unſtMit aufgehobenem Abonnement. e em 1. Gaſtſpiel der Frau Anna Schramm: entgZum erſten Male:
Die schöne Sünmderin, für elegante architectonische Haus- und Zimmereinrichtungen; Salons, die

Komiſches Zeitbild mit See a 7 Karl Görlitz u. E. Jacobſon. Speise-Zimmer, r r r Zim ete. ete., zumuſik von A. Conradi. s0 Wie jede einfache nrichtung.Freitag m Gaſtſpiel der Frau Anna Weibe CDur esangene We C. S Bigene Werkstätten für decorative ArrangementsPoſſe mit n F Acten von E. Jacobſon und H. Wilken. V a ges e n

lichenDrama. j iFreitag d. 16. März: Der Schwa 30 complet eingerichteten Muster-Zimmern. r

rühren.

„Die römiſchen Kardinäle“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung

h r r r n an anl beſiedelt Patentgeschweisste Schmmiedeciserne Röhren

tür Dampf-, W'asser- und Saftleitungen. DeTapeten Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth. dieſem
ung desS SGasröhren, schwarze und verzinkte, wit sämmtl. Verbindungsstücken, Beweg

T

t r iſt unsFrauen Verein zur Armen u. Krankenpflege. wthe vLetzter Vortrag zum Beſten des Vereins. WertDonuerstag den 15. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale, erl Neue Promenade 13. zwiſVortrag des Herrn Privatdocenten Dr. Weneck: eBundes

Rouleaux u Wachstuche Blechröhren, geschweisste u. genietete zu Dampfheizungren, sowie sämmtliche len
0

n 7 2 W ſeinen Rin den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten Röhren Bearbeitungs- erkzeug e ſtätte“ e
zu bvilligsten Preisen bei WHeimftäempfiehlt E. äußerſt h billig Otto Linke Nachf., IIalle a. Königsplatz 6. e

ler mal Bischof 0600009080062 006999080 FamilienNachrichten. We v

N zeübter Std. theol. ſucht St. in befördern sub O. C. 4 205 G. L.
ff Co. S. vom Trauerhauſe aus nach dem Stadt (Dom. Althauſen b/Kulm). Hrn Oberſt sHalle a/S. Gefl. Off. sub 81 an Daube Co. Halle a/S gottesacker Wſere Lieut. v. Lettow (Freiburg i Baden). renſchu

Geſtorben: General Conſul u. Kauf mmHaasenstein Vogler, Schönen Pfanhahn und HenneNaumburg a/S. s derkruft Krienits in Sylbi tz. Die tieftrauernden Hinterbliebenen. mann The odor Gribel (S tett in).

i e e e e e e Gebauer- S chwetſ ch ke ſche uchdruckerei in K nile.

v

u TodesAnzeige. r45. Gr. Ulrichſtraße 45. G Oster 2 Kier Am 10. März Morgens 77/, Uhr
h 9 entſchlief hier im faſt vollendeten 83.4 Reſte n. vorigjährige Muſter zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. vou O Lebensjahre unſere gute Mutter undl 3 Großmutter, die Wittwe des CommiſſairRawalcdl's Weinstuben 52 Chocolade und Zucker S Bolte, Henrietteger.

m Prin Sir reichſte Auswahl eignes Fabrikat, was wir mit der Bitte um ſtille Thei-Ur. 6 Leipz. Str. alle a. S., Leipz. Str. Ur. 6. empfehlen n Migls ängeſtelv e 5 Zugang durch die Thorfahrt. Hr. Da v ücil Söhne Franz Volte nebſt den un
9 Aechte, reine Weinoe, billige Preiſe, bis zu den feinſten Ge G iſt 1 m t 1(9 und Kindern. J9 wächſen, kein franzöſiſcher Schwindel! Spei eiſtſtr. 1, P een u. Dolieatgesgn vöriiaitq. 9009099002 h Jamilien Nachrichten. haJ e e e See e e unru und per Stunde, -Geſchä „Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Klein en Daß ächter Stoff im Glaſe iſt A. Feipaigerſtaße r per h hen be S menl in n g en detail. g. rbſt). er (Halber- J flüSe e entbehrt, Shoceladenfabrir Neue F uohs, in en n e Strumpf ben

Verliert das And're auch am Werth! Rawald. Sgr. Hoflieferanten. r Hrn Alles
9 e r S 5 s Geſtorben: Sec. Lieut. Paul Schüßlert Meine im Fürſtenthal e e her r Ilic. cone a r Je r zurückném S Vill eol. ſucht ſpäteſtens zum J. April Sohn Walther (Magdehurg) Doror Das JS ren illa iſt W eine Präditantenſtelle. Offerten Ha tet alen Srm S

zu vermiethen event. das sub F. 2133 an J. Barck u rolutiotiſt ganze Grundſtück zu ver Co. erbeten. Der „Kreuzzeitung“ entnommen: immerCaffee, Chocoladen, Biere c. Verlobt: Fräul. Pauline Adami mi Wkaufen. h e Zur Nachricht Prem. Lieut. Hrn. Hermann Eggers rick, d
Dr. A. Franke. Ein junger Kaufmann ſucht baldigſt Tyren ges wer ſere Lgchengt. Wiedemeyet ch M

r j ein kleines Materialwagren- oder Ci- ekannten, daß die Beerdigung unſerer mit Mary örner (Berlin). ſelberI harren Ge äft (auch Filiale) v der theuren, unvergeßlichen Frau Mutter Geboren: Ein Sohn: Hrn. Maſo Dt gehen Sonne en mit Preis u ſSchwiegermutter Amalie Markert So Lannever). n. Paſtor Stern ſchreien

W Fi SternEin unbemittelter im Unterrichten Freitag den 16. Vormittags 11 Uhr e n w. Se auf

ten ſie d
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